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Was sollte man kennen?
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Publikationen des BMWi
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Publikationen des BMUB
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Publikationen des UBA
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Sonstiges (1)
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Sonstiges (2)
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Stand der Energiewende
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Die Zielmatrix des Energiekonzepts der Bundesregier ung

Quelle: Matthes / Öko-Institut
auf der Basis der Beschlüsse von Bundesregierung und Bundestag
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Ziele des KWK-Gesetzes
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Entwicklung der Treibhausgase in Deutschland seit 1 990
Q

uelle: U
B

A
 2017

Ziele Energiewende und Status quo 2013 2014 2015 2020 2030 2040 2050

Treibhausgas-Emissionen

Minderung der Treibhausgas-Emissionen
(ggü. 1990)

-24,6% -27,9% -28,1% > 40 % > 50 % > 70 % > 80-95 %
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Sektoralentwicklung der Treibhausgase 2015 ggü. 199 0
Q

uelle: U
B

A
 2017
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Sektoralentwicklung der CO 2-Emissionen 2015 ggü. 1990
Q

uelle: U
B

A
 2017

-18%

-13%
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050
Q

uelle: K
S

P
 2050

1990 2015 2015 2030 2030

Handlungsfeld Änderung ggü. 

1990 in %

in Mio. t CO2-

Äquiv.

Änderung ggü. 

1990 in %

Energiewirtschaft 466,4 347,3 -25,5  175-183 62-61

Gebäude 209,7 122,0 -41,8  70-72 67-66

Verkehr 163,3 159,6 -2,3  95-98 42-40

Industrie 283,3 188,6 -33,4 140-143 51-49

Landwirtschaft 90,2 73,2 -18,8 58-61 34-31

übrige Emissionen 38,0 11,2 -70,5 5 87

Summe THG 1250,9 901,9 -27,9 543-562 56-55

(in Mio.t CO2-Äquiv.)
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Projektionsbericht 2017 – vorläufige Ergebnisse

Treibhausgase im “With Existing Measures Scenario”:

Das Ziel für 
2020 wird klar 

verfehlt!
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Expertenkommission 2016 zur Energiewende
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Zwischenfazit

� Deutschland hat sich mit dem Klimaschutzplan 2050 eine ehrgeizige 
sektorale Zielmatrix zur Treibhausgasminderung vorgenommen

� Der Gebäudebereich und die Industrie haben seit 1990 überproportional 
zur Treibhausgasminderung beigetragen, die Energiewirtschaft und hier 
insbesondere die Stromerzeugung deutlich unterproportional.

� Der Verkehrsbereich insgesamt hat seit 1990 faktisch keinen Beitrag zum 
Klimaschutz geleistet.

� Das Treibhausgasminderungsziel für 2020 ist ohne kurzfristige drastische 
Maßnahmen bei der Kohleverstromung praktisch nicht mehr erreichbar.

� Die Energiewende im Verkehrsbereich steht ganz am Anfang; im 
Gebäudebereich fehlen der strategische Ansatz und der politische Wille

� Lediglich der Ausbau der Erneuerbaren Energien im Bereich der Strom-
erzeugung liegt einigermaßen im Plan.

25.04.2017
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Aktuelle Fokusthemen der Energiewende
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BMWi-Energiewende-Agenda
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Aktuelle Fokusthemen der Energiewende

a) Kohleausstieg
b) Ausbau der Erneuerbaren Energien
c) Sektorkopplung
d) Energieeffizienz
e) Steuern und Abgaben / Finanzierung des 

Ausbaus Erneuerbarer Energien
f) Netzausbau und Netzentgelte
g) Zur Situation der Energieunternehmen
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a) Der Kohleausstieg
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Kohleverstromung in D seit 1990
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Braunkohleverstromung in D seit 1990

25.04.2017
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Seit vielen Jahren stagnierende Braunkohlen-CO 2-Emissionen
Q

uelle: A
gora  2016

25.04.2017
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Kohle-Reduktionspfade

download unter https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimaschutz-im-
deutschen-kraftwerkspark
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Die Studie
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Rahmen

� Alle betrachteten Instrumente zur Emissionsminderung im 
Stromsektor sind so ausgestaltet, dass sie im Jahr 2030 dem 
Ambitionsniveau des Klimaschutzplans entsprechen.

� Die CO2-Emissionen des Stromsektors werden dadurch um etwas 
50% gegenüber dem heutigen Niveau gesenkt.

� Dabei ist zu beachten, dass die Emissionen der Kohlekraftwerke 
bereits in der Referenzentwicklung wegen absehbarer 
Stilllegungen alter Anlagen gegenüber dem Jahr 2014 um 40% bis 
2030 zurückgehen.

� Für die Erreichung der Klimaschutzziele im Stromsektor ist eine 
stärkere Minderung der Emissionen aus Kohlekraftwerken um 
etwa 60% gegenüber dem Jahr 2014 erforderlich.

25.04.2017



Überblick über die untersuchten Instrumente
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Typ Instrument Parametrisierung 2030

Basislauf ohne Instrument Orientiert am Mit-weiteren-Maßnahmen-
Szenario des Projektionsberichts 2015

Kapazitäts-
management 

Nur Braunkohle 
(Kapa BK )

Reduktion der installierten Kapazität der 
Braunkohlekraftwerke auf 5 GW

Braun- und Steinkohle
(Kapa SK&BK )

Stilllegung aller Kohlekraftwerke, die im Jahr 
2030 älter als 40 Jahre sind

CO2-Preis Nationaler CO2-Preis-
Aufschlag 
(CO2-Preis-D )

CO2-Preis von 47 € (+ 10 € gegenüber 
Basislauf nur in Deutschland)

Nationaler CO2-Preis-
Aufschlag für Kohle
(CO2-Preis-D für Kohle )

CO2-Preis wie in CO2-Preis-D, der nur für 
Kohlekraftwerke gilt

Europaweit
(CO2-Preis-EU )

CO2-Preis im EU-ETS steigt auf 57 €/t (+ 20 
€ gegenüber Basislauf)

Volllaststunde
n-Modell

Vbh-Begrenzung Kohlekraftwerke müssen ihre Auslastung auf 
3000 bis 4500 Vbh reduzieren

25.04.2017



Installierte Kapazitäten im Basislauf

RÜCKGANG DER 
INSTALLIERTEN KAPAZITÄTEN 
IM BASISLAUF
• Für den Basislauf wurde das Mit-

weiteren-Maßnahmen Szenario 
des Projektionsbericht 2015 
genommen.

• Die Autoren gingen im Szenario 
von einer sehr ambitionierten 
und idealtypischen Umsetzung 
des Aktionsprogramm 
Klimaschutz 2020 aus.

• Die installierte Leistung der 
Kohlekraftwerke nimmt in der 
Referenzentwicklung ab; der 
größte Teil nach 2025

29

Quelle: Breg: Projektionsbericht 2015 – ergänzt durch MWMS
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Modellierungsergebnisse CO 2-Emissionen in Deutschland
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Abfall,

Sondergase,

Sonstige

Öl Erdgas Steinkohle Braunkohle Summe

INSTRUMENTE REDUZIEREN 
DIE EMISSIONEN DER 
KOHLEVERSTROMUNG

Die Instrumente wirken 
unterschiedlich auf die 
Emissionen aus Braun- und 
Steinkohlenverstromung.

CO2-Preis-Instrumente 
reduzieren vor allem die 
Steinkohlenverstromung.

Werden nur Braunkohlen-
kraftwerke aus dem Markt 
genommen, nehmen die 
Emissionen der Steinkohlen-
verstromung gegenüber Basis 
zu. 
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Modellierungsergebnisse: Ökonomische Wirkungsanalys e

� Strompreiseffekte sind mit ca. 2 €/MWh für alle betrachtete Instrumente gering im 
Vergleich zum Basislauf

� Instrumente führen zu Verteilungseffekten (z.B. durch CO2-Kosten), diese sind viel 
relevanter als die Unterschiede der Systemkosten zwischen den Instrumenten

� Durch einen nationalen CO2-Preis-Aufschlag kann der Staat zusätzliche Einnahmen 
generieren. Aus der Perspektive der Kraftwerksbetreiber ist ein CO2-Preis-Aufschlag aber 
wenig attraktiv, da dieser die Deckungsbeiträge aller Kraftwerke deutlich reduziert. 

� Kapazitätsmanagement für Stein- und Braunkohle ist für viele Betreiber attraktiv -> 
höhere Deckungsbeiträge für im Markt verbleibende Kraftwerke durch höhere 
Strompreise

• Die unterschiedlichen Wirkungsmechanismen führen auch zu einer unterschiedlichen 
europäischen Minderungswirkung. Denn in den europäischen Nachbarländern steigen die 
Emissionen durch die Instrumente leicht an (Rebound-Effekt). Für einen geringen 
Rebound-Effekt sollte die Braunkohlenverstromung reduziert werden.

• Alle Instrumente führen dazu, dass der deutsche Stromexportüberschuss reduziert wird. 
Deutschland bleibt aber bei allen betrachteten Instrumenten im Betrachtungszeitraum 
Netto-Stromexporteur.

3125.04.2017
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Gesamtbewertung der Instrumente
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b) Der Ausbau der Erneuerbaren Energien



Der Ausbau der Erneuerbaren nach EEG 2017
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Forum Energiedialog Baden-Württemberg

25.04.2017



Der Ausbau der Erneuerbaren nach NEP 2017
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Forum Energiedialog Baden-Württemberg

25.04.2017
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Der Zubau der EE ist zu niedrig
Q

uelle: E
xpertenkom

m
ission 2016
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PV-Ausschreibungen: bislang eine Erfolgsstory
Q

uelle: B
N

etzA
2017
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Kostenrevolution bei Wind Offshore



Zwischenfazit Ausbau Erneuerbarer Energien

�Der Ausbau von Wind Onshore und Offshore geht zügig weiter und 
übertrifft die Ziele; der Ausbau von PV hingegen bleibt in den letzten 3 
Jahren deutlich hinter den Ausbauzielen zurück

�Die Kostendegression vor allem bei PV-Freiflächenanlagen und bei 
Wind Offshore geht spektakulär weiter; Ausschreibungen tragen 
offensichtlich dazu bei

�Die Deckelung des Ausbaus im EEG ab 2020 zu eine Stagnation der 
Gesamtleistung von Wind Onshore und in einzelnen Jahren danach zu 
einer Leistungsverringerung

�Für signifikante Beiträge der Erneuerbaren Energien zur 
Sektorkopplung benötigen wir deutlich höhere EE-Ausbauziele 

3925.04.2017



25.04.2017 40

c) Sektorkopplung



Präzisierung von Sektorkopplung

� verzahnt den Strom-, Wärme-, Brennstoff-, Kraftstoff- und 
Rohstoffsektor

� ermöglicht durch direkte und indirekte Verwendung von regenerativem 
Strom theoretisch-technisch eine vollständige Substitution fossiler 
Energieträger und Rohstoffe

� erhöht die Flexibilität im Stromsystem und unterstützt so die 
Integration fluktuierender erneuerbarer Stromerzeugung

definitorische Eingrenzung des Umweltbundesamtes:
Sektorkopplung ist die Nutzung von erneuerbarem Stro m durch 
Power-to-X: Power-to-heat inkl. elektrische Wärmepum pen, Power-
to-gas, Power-to-liquid

heute: Kraft-Wärme-Kopplung inbegriffen

4125.04.2017



Klassische Sektorkopplung
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Wärme Strom Kraftstoffe

Gas

feste & flüssige
Brennstoffe

Rohstoffe 
(nicht 
energ. 
Nutzung)

KWK,
GT…

KKW,
KWK…

Gaskessel

KWK,
Heizkessel…

KWK, 
Nachtspeicher

Kerosin, 
Benzin, 
Diesel…

E-Mob
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Klassische Sektorkopplung - zukünftige Sektorkopplung
(100% EE)
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Wärme Strom Kraftstoffe

Gas

KWK,
GT…

KKW,
KWK…

Kerosin, 
Benzin, 
Diesel…

Gaskessel

KWK,
Heizkessel…

KWK

PtG

PtL

PtH PtL:

PtG

Kerosin, 
Benzin, 
Diesel…

E-Mob

feste & flüssige
Brennstoffe

Rohstoffe 
(nicht 
energ. 
Nutzung)
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Handlungsbedarf durch steigende EE-Abregelung (1)

44

Q
uelle: B

N
etzA

2016
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� Verminderung der Mindesterzeugung dringend notwendig

� zügige Netzverstärkung/-ausbau im Übertragungs- und im Verteilnetze 
erforderlich

� netzbedingte Abregelungen werden minimiert

45

Handlungsbedarf durch steigende EE-Abregelung (2)
Q

uelle: F
raunhofer IS

I 2012

25.04.2017
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Zur Mindesterzeugung



Aktuelle Treiber von Sektorkopplung (1)

Nachfragegetriebene technische Optimierung von Subsystemen 
(Einfamilien-/Mehrfamilienhäuser; Gewerbekunden und Filialisten, 
Stadtteile, EE-Kommunen, Energiewaben, …) 

47

Die Erwartungen an die Photovoltaik für Beiträge im Raumwärmesektor 
sollten realistisch bleiben

Q
uelle: H

auser 2015
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Plan B jenseits der Passivhauswelt
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Aktuelle Treiber von Sektorkopplung (2)
Q

uelle: B
M

W
i2014; U

B
A

 2015
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„Exkurs: Klimaneutraler Gebäudebestand 2050“: Koste n 

• Kein signifikanter Unterschied der Jahresgesamtkosten!
• Ab 2040 Kosten leicht sinkend

� http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimaneutraler-gebaeudebestand-2050

4925.04.2017



Sektorkopplung: Was ist aktuell sinnvoll?

5025.04.2017



Zwischenfazit Sektorkopplung

�Das Thema Sektorkopplung hat eine kurz-/mittelfristige und eine 
langfristige Perspektive. Für seine Ausgestaltung sollte die Langfrist-
perspektive den Kompass darstellen.

�Unmittelbare Folge dieser Perspektive ist der Ausbau der erneuerbaren 
Energien über den Bedarf des Stromsystems hinaus.

�Die Verwendung von (netzbedingten) Stromüberschüssen – Nutzen 
statt abregeln – steht aktuell im Fokus der Diskussion; wichtiger sind 
jedoch die Ansätze zur Verminderung/Vermeidung dieser Überschüsse.

�Zentrale Ansätze dafür sind die Reduzierung der Mindesterzeugung und 
der Netzausbau auf Übertragungsnetz- und Verteilnetzebene.

�Der aktuell konzeptionell durchdachteste Vorschlag verbindet die 
Verwendung von Überschüssen mit der Reduzierung der Mindest-
erzeugung.

5125.04.2017



20.04.2017 / 89. Sitzung des Braunkohlenausschusses des Landes Brandenburg (BKA) 52

Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit, Teil 1


